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(57) Die Erfindung betrifft ein Brandschutzprofilsys-
tem 20 im Gebäudebau mit zumindest einem Aussen-
profil 22 und zumindest einem Innenprofil 24, wobei das
zumindest eine Aussenprofil 22 und das zumindest eine
Innenprofil 24 voneinander beabstandet sind und zumin-
dest ein Isolator 30 zwischen dem zumindest einen Aus-
senprofil 22 und dem zumindest einen Innenprofil 24
angeordnet ist. Der zumindest eine Isolator 30 umfasst

zumindest eine Wärmeübergangsschicht 40, um zumin-
dest einenvermindertenWärmeübergangzwischendem
zumindest einen Aussenprofil 22 und dem zumindest
einen Innenprofil 24 zu schaffen. Weiters betrifft die Er-
findung einen Isolator sowie den Isolator in der Verwen-
dung in einemBrandschutzprofilsystemund einHerstell-
verfahren eines Brandschutzprofilsystems.

EP
4
48

1
12

8
A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 481 128 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Brand-
schutzprofilsystem gemäss demOberbegriff des Patent-
anspruchs 1, einen Isolator für ein Brandschutzprofil-
system gemäss dem Oberbegriff des Patentanspruchs
13 und die Verwendung des Isolators für ein Brand-
schutzprofilsystemnachAnspruch 14 sowie einHerstell-
verfahren eines Brandschutzprofilsystems nach An-
spruch 15.

Technologischer Hintergrund

[0002] Bei feuerbeständigen Bauelementen wie Tü-
ren, Fassaden, Trennwänden, Fenstern, feuerbeständi-
gen Abteilen, Brandschutzgehäusen für Kanäle, Drähte
und ähnlichem im Gebäudebau werden Materialien mit
einem geringen Wärmeleitung eingesetzt. Der Wärme-
strom in einem Festkörper wird durch die Dichte, die
spezifische Wärmekapazität und die Wärmeleitfähigkeit
definiert. Der zugrundeliegende Wärmeübertragungs-
mechanismus wird als Wärmeleitung bezeichnet. Sehr
häufig werden diese Materialien in der Fensterbauin-
dustrie als Kühlmittel bezeichnet, ungeachtet der Tat-
sache, dass sie bei bestimmten Temperaturen eine ne-
gative Enthalpie aufweisen können oder auch nicht, wie
z. B. 110‑130 °C für physikalisch gebundenes Wasser,
140‑160 °C für die Übergangsphase von Gipsanhydrit,
280‑310 °C für ATH (Aluminiumtrihydroxid) und ca. 320
°C für MDH (Magnesiumdihydroxid). Neben den oben
genannten gibt es noch viele weitere Materialien mit
negativen Enthalpien in bestimmten Bereichen erhöhter
Temperaturen. Alle diese Materialien oder eine Kombi-
nation dieserMaterialien (Hybridmaterialien inSchichten
oder Mischungen) haben eine gemeinsame Aufgabe:
Sie verzögern die Erwärmung (oder das Aufwärmen)
des zu schützenden Elements, indem sie Wärme durch
endotherme Vorgänge verbrauchen, wobei die ver-
brauchte Wärme für den Abbau von Bindungsenergie,
Reaktionsenergie, die Phasenänderung des Kühlmittels
selbst usw. verwendet wird.
[0003] Prinzipiell gibt es drei verschiedene Arten von
Wärmeübertragungsmechanismen: Leitung, Strahlung
und Konvektion, wobei letztere einen gewissenMassen-
transport in einem Fluid erfordert. Wenn Wärme von
einem konvektiven Medium auf ein festes Medium über-
tragen wird, führt ein sogenannter Wärmeübergangswi-
derstand auf der Oberfläche des festen Materials zu
einer zusätzlichen Wärmeübertragungsbarriere.
[0004] Eine gängige Konstruktionsstrategie für Hoch-
temperaturanwendungen imGebäudebau besteht darin,
die Leistung der Wärmebarriere zu verbessern, um die
Temperatur des Elements, das vor Überhitzung ge-
schützt werden soll, bei einer bestimmten Dicke (oder
geometrischen Konfiguration) des Schutzmaterials/-
Kühlmittels zu senken. Eine ähnliche Konstruktionsstra-
tegie zielt darauf ab, die Dicke des Schutzmaterials zu
verringern, um eine bestimmte Temperatur des zu

schützenden Elements zu erreichen. Manchmal wird
auch eine Kombination der oben genannten Strategien
angewandt.
[0005] Insbesondere in der Fensterindustrie werden
Standardprofile mit Standardabmessungen verwendet.
Am Beispiel eines Brandschutztürprofils ist es wichtig,
den Temperaturanstieg auf der Nutzerseite der Tür bei
einem definierten Temperaturanstieg auf der Feuerseite
so weit wie möglich zu verzögern bzw. unterhalb eines
gegebenen Limits zu halten. Sehr oft kann der Wärme-
durchgangskoeffizient nicht ausreichend reduziert wer-
den, um die baulichen Anforderungen zu erfüllen.
[0006] Aus dem Stand der Technik sind EP 1 020 608
A1 bekannt. Diese offenbart ein Verbundprofil für Rah-
men von Wandelementen, Türen oder Fenstern, mit
wenigstens einem Aussenprofil und einem Innenprofil,
die miteinander verbunden und auf Abstand zueinander
gehalten sind, wobei zwischen den Profilen ein Zwi-
schenraum gebildet wird, in dem ein feuer‑ und/oder
hitzebeständiges Isolationsmaterial angeordnet ist.
Das Isolationsmaterial liegt satt am Aussenprofil und
am Innenprofil auf und wird mittels Bolzen gehalten.

Darstellung der Erfindung

[0007] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, min-
destens einen der Nachteile des Standes zu vermeiden
und insbesondere ein verbessertes Brandschutzprofil-
system zu schaffen, um einen alternativen Wärmetran-
sportmechanismus inBrandschutzelementen zu nutzen.
Des Weiteren soll ein verbesserter Isolator und die Ver-
wendung des Isolators in z.B. einem Brandschutzprofil-
system geschaffen werden, sowie ein verbessertes Her-
stellverfahren geschaffen werden.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen sind in den Figuren und in den abhän-
gigen Patentansprüchen dargelegt.
[0009] Ein erfindungsgemässes Brandschutzprofil-
system im Gebäudebau umfasst zumindest ein Aussen-
profil und zumindest ein Innenprofil, wobei das zumin-
dest eine Aussenprofil und das zumindest eine Innen-
profil voneinander beabstandet sind, undumfasst zumin-
dest einen Isolator, welcher zwischen dem zumindest
einen Aussenprofil und dem zumindest einen Innenprofil
angeordnet ist. Der zumindest eine Isolator umfasst zu-
mindest eine Wärmeübergangsschicht, um zumindest
einen verminderten Wärmeübergang zwischen dem zu-
mindest einen Aussenprofil und dem zumindest einen
Innenprofil zu schaffen.
[0010] Das vorliegendeBrandschutzprofilsystem stellt
ein neues Mittel zur Verfügung, um denWärmetransport
im Gebäudebau, beispielsweise in Brandschutzelemen-
ten wie Feuerschutzabschlüsse, Trennwände und dgl.,
durch das Einbringen vonmindestens einer oder mehre-
rer Wärmeübergangsschichten zu reduzieren und damit
eine Ausbreitung der Wärme im Brandfall entgegenzu-
wirken. Eine Wärmeübergangsschicht ist definiert durch
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den Übergang von der Wärmeleitung in einem Festkör-
per zur Wärmeübertragung durch Strahlung in die Um-
gebung und insbesondere in Kombination mit Konvek-
tion. Im allgemeinen Fall ist ein Wärmeübergang die
Wärmeübertragung zwischen der Oberfläche eines
Festkörpers und einem bewegten Fluid oder einem
Gas. Dabei werden zusätzlich Wärmeübergangswider-
stände aktiviert. Die offenbarte Lösung bietet im Ver-
gleich zur bekannten Verwendung von Materialien mit
einer geringen thermischen Diffusivität bei Brandschutz-
profilsystem einen wesentlichen Vorteil in der Brandbe-
kämpfung in Gebäudebauten. Der zumindest eine Iso-
lator umfasst zumindest ein feuer‑ und/oder hitzebestän-
diges Material. Zusätzlich kann zumindest das Aussen-
profil ein feuer‑ und/oder hitzebeständiges Material auf-
weisen und alternativ oder ergänzend das Innenprofil ein
feuer‑ und/oder hitzebeständiges Material aufweisen.
Das Aussenprofil und gegebenenfalls auch das Innen-
profil können auf zumindest einer Profilseite offen aus-
gebildet sein, sodass sich der zumindest eine Isolator
zumindest teilweise in die Profile hinein erstreckt, wenn
dieser zwischen den Profilen angeordnet ist.
[0011] Allgemein ist einWärmetransport der Transport
von Energie in Form von Wärme über mindestens eine
thermodynamische Systemgrenze hinweg. Es gibt drei
Arten von Wärmetransportvorgängen, nämlich durch
mechanische Berührung, Konvektion, das Mitführen
thermischer Energie in einem strömenden Medium, so-
wie Wärmestrahlung, also elektromagnetische Wellen.
Ein derartiger Wärmetransport kann im vorliegenden
Brandschutzprofilsystem verbessert verhindert werden.
[0012] Bevorzugterweise ist die zumindest eine Wär-
meübergangsschicht ein Luftspalt. Da Luft eine geringe
Wärmeleitfähigkeit aufweist und zudem Wärmeüber-
gangswiderständegeneriert, ist eineWärmeübertragung
zwischen dem zumindest einen Aussenprofil und dem
zumindest einen Innenprofil stark reduziert. Zudem do-
miniert bei höheren Temperaturen die Wärmeübertra-
gung durch Strahlung über den Luftspalt. Der Luftspalt
erstreckt sich bevorzugt in Richtung normal zu einer
Längsausstreckung des Isolators und weist eine Luft-
spaltdicke von zumindest 5% der Dicke des zumindest
einen Isolators auf und weist bevorzugt eine Mindest-
dicke von 0.5mmauf. Damit ist ein für die Brandbekämp-
fung ausreichend dimensionierter Luftspalt vorhanden
und ein effizienter verminderter Wärmeübergang er-
reicht.
[0013] Alternativ oder ergänzend ist der zumindest
eine Isolator zwischen dem zumindest einen Aussen-
profil und dem zumindest einen Innenprofil derart ange-
ordnet, dass dieser zumindest vom zumindest einen
Aussenprofil oder vom zumindest einen Innenprofil be-
abstandet ist, sodass sich zwischen dem zumindest ei-
nen Aussenprofil und dem zumindest einen Isolator oder
zwischen dem zumindest einen Innenprofil und dem
zumindest einen Isolator zumindest ein Luftspalt als
Wärmeübergangsschicht ausbildet. Dabei kann der zu-
mindest eine Isolator einstückig ausgebildet sein und

mittels Abstandelemente vom zumindest einen Aussen-
profil oder vom zumindest vom zumindest einen Innen-
profil separiert sein. Dies erlaubt eine einfache Herstel-
lung des Brandschutzprofilsystem.
[0014] Insbesondere erstreckt sich der Luftspalt im
Wesentlichen parallel zum zumindest einen Innenprofil
und alternativ oder ergänzend parallel zum zumindest
einen Aussenprofil und vorteilhaft über die gesamte
Länge des zumindest einen Isolators. Damit besteht
der zumindest eine Isolator aus zumindest zwei getrenn-
te und voneinander beabstandete Isolatorteile, wobei
beide Isolatorteile bei der Herstellung des Brandschutz-
profilsystemsderart zwischendemzumindesteinenAus-
senprofil und dem zumindest einen Innenprofil angeord-
net werden, dass zwischen ihnen zumindest eine Luft-
spalt vorhanden ist.
[0015] Bevorzugt weist der zumindest eine Isolator
zumindest eine weitere Wärmeübergangsschicht auf,
welche insbesondere als weiterer Luftspalt ausgebildet
ist. Damit ist zumindest ein weiterer verminderter Wär-
meübergang zwischen dem zumindest einen Aussen-
profil und dem zumindest einen Innenprofil geschaffen,
sodass die Wärmeübertragung verbessert unterbunden
wird.
[0016] Vorzugsweise trennt die zumindest eine Wär-
meübergangsschicht den Isolator beim Erreichen einer
Schwelltemperatur zumindest bereichsweise in zumin-
dest zwei Isolatorteile. Damit bildet sich erst im Brandfall
ein Luftspalt aus. In einem solchen Fall wird das Brand-
schutzprofilsystemvonder Feuerseite her erhitzt, was zu
einem vorübergehend erhöhen Temperaturzustand im
zumindest einen Isolator führt.
[0017] Insbesondere umfasst die zumindest eineWär-
meübergangsschicht ein Material, dass unterschiedlich
zum Material des zumindest einen Isolators ist. Von
einigen Materialien wie z.B. ungefüllte thermoplastische
Polymere wie PP oder PE ist bekannt, dass sie bei
erhöhten Temperaturen durch Pyrolyse oder chemi-
schen Abbau bei einer bestimmten Temperatur vollstän-
dig auflösen.
[0018] Bevorzugterweise ist die zumindest eine Wär-
meübergangsschicht ausgebildet, beim Erreichen der
Schwelltemperatur sich zumindest in Richtung normal
zu einer Längsausstreckung des Isolators zu verformen.
Von einigen Materialien, wie z.B. auf Calciumsulfat ba-
sierenden Gemischen oder mineralischen Gemischen
wie, Beton, Mörtel oder Gemischen, die organische Fa-
sern, z.B. Zellulose enthalten, ist bekannt, dass sie bei
erhöhten Temperaturen entweder durch chemische oder
physikalische Prozesse wie Trocknung oder chemische
Zersetzung und/oder chemische Reaktionen schrump-
fen.
[0019] Insbesondere ist die zumindest eine Wärme-
übergangsschicht ausgebildet, beim Erreichen der
Schwelltemperatur sich zumindest in Richtung normal
zu einer Längsausstreckung des Isolators zu verformen,
dass sich zumindest ein Luftspalt zwischen den zumin-
dest zwei Isolatorteilen bildet.
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[0020] Vorzugsweise ist zumindest einer der Isolator-
teile ausgebildet, sich beim Erreichen der Schwelltem-
peratur zumindest in Richtung normal zu einer Längsa-
usstreckung des Isolators derart zu verformen, dass sich
zumindest ein Luftspalt im Brandschutzprofilsystem bil-
det. Angenommen ein Brandfall startet im Bereich des
Innenprofils und das Aussenprofil ist der Brandursache
abgewandt: Wenn sich der Luftspalt bildet und die Wär-
meübertragung aufgrund der Strahlung in die Aussen-
seite des Brandschutzprofilsystems gezwungen wird,
erhält die Aussenseite im Brandschutzprofilsystem we-
niger Wärme von der Brandursache, wodurch die Tem-
peratur auf der Innenseiteweiter starkansteigt.Dies führt
zu einer weiteren Schrumpfung des zumindest einen
Isolatorteils oder der zumindest einen Wärmeüber-
gangsschicht. Infolgedessen wird sich die Luftspaltdicke
während des Brandereignisses weiter vergrössern. Dies
ermöglicht eine stabil funktionierende thermischen Tren-
nung im Brandschutzprofilsystem.
[0021] Bevorzugterweise ist die Schwelltemperatur
grösser 90 °C. Damit kann ein Material wie z.B. gips-
haltige Gemische für die Wärmeübergangsschicht oder
dem zumindest einen Isolator verwendet werden, das
unter Betriebsbedingungen, einschließlich eines vorü-
bergehenden Temperaturanstiegs ausreichend stabil
ist. Derartige Materialien sind gut lagerbar, ohne dass
sie Ihre Form verändern.
[0022] Bevorzugt ist die Schwelltemperatur grösser
200°C. Damit kann ein Material, wie z.B. modifizierte
Gipsgemische umfassend Anhydrit in verschiedenen
Phasen, eingesetzt werden, das unter Betriebsbedin-
gungen, einschließlich eines vorübergehenden Tempe-
raturanstiegs, dem ein Brandschutzprofilsystem bei-
spielsweise während der Pulverbeschichtung ausge-
setzt ist, ausreichend stabil ist. Daher sollte bei der Fest-
legung des Materials für die Wärmeübergangsschicht,
oder für den zumindest einen Isolator, die gewünschte
Schrumpfung erst bei etwa 200 °C beginnen. In Anbe-
tracht einer bevorzugten geometrischen Konfiguration
des Brandschutzprofilsystems ist es daher vorteilhaft,
die Schrumpfung so zu steuern, dass diese hauptsäch-
liche inRichtungnormal zueinerLängsausstreckungdes
Isolators erfolgt.
[0023] Vorzugsweise umfasst das Material der zumin-
dest einenWärmeübergangsschicht oder des zumindest
einen Isolators zumindest Textilfasern oder Fasern aus
Glas, Metall oder Aramid. Mit der Verwendung derartiger
Materialien ist das Schrumpfen des zumindest einen
Isolators oder der Wärmeübergangsschicht in einer be-
vorzugten Dimension einfach zu kontrollieren und eine
mechanische Verstärkung der zumindest einen Wärme-
übergangsschicht oder des zumindest einen Isolators
möglich, insbesondere mit gerichteten langen oder kur-
zen Textilfasern und anderen ähnlichen Materialien. In
einer solchen Konfiguration behält der Luftspalt seine
Dimensionen auch bei strukturellen Belastungen wie
Biegung oder Torsion bei.
[0024] Bevorzugterweise ist zumindest eineBeschich-

tung mit geringer Emissivität im Isolator vorhanden, um
die Strahlungswärmeübertragung im Brandfall zu ver-
ringern. Eine Beschichtung kann auch eine Schicht wie
eine Folie umfassen, welche am Isolator angeordnet ist,
oder inwelcher der Isolator angeordnet ist. Insbesondere
ist zumindest eine Metallbeschichtung im Isolator vor-
handen. Diese würde eine billige, gut funktionierende
Lösung sein, um die Strahlungswärmeübertragung im
Brandfall zu verringern. Eine leicht erhältliche Lösung
besteht ausmindestens einer Schicht Aluminiumfolie. Je
nach Anwendung kann es sich auch um eine beliebige
Beschichtung mit niedrigem Emissionsgrad handeln, z.
B. Kupferfolie, Nickelfolie, Stahlfolie oder sogar Titanfo-
lie. NichtmetallischeFolienmit niedrigemEmissionsgrad
wieMylar, Kapton oder ähnliche Folien können ebenfalls
verwendet werden. In Fällen, in denen eine Folie ver-
wendet wird, kann diese auf die Isolatorflächen geklebt
oder durch Quetschen oder durch eine andere mecha-
nische oder chemische Verbindung fixiert werden.
[0025] Vorzugsweise ist die zumindest eine Beschich-
tung zumindest an einer Seite der zumindest einenWär-
meübergangsschicht angeordnet. Eine einfach herstell-
bare Lösung besteht aus einer Beschichtung an der zum
Luftspalt hingerichtete Seite des zumindest einen Iso-
lators. Beispielsweise kann die Beschichtung eine Far-
be, wie beispielsweise eine Zinkfarbe umfassen.
[0026] Insbesondere haftet die zumindest eine Be-
schichtung am zumindest einen Isolator, sodass sie sich
im Brandfall nicht vom zumindest einen Isolator ablösen
kann.
[0027] Bevorzugterweise weist dieWärmeübergangs-
schicht an der Oberseite und der Unterseite eine Be-
schichtung auf. Damit sind an beiden Seiten im Luftspalt
Beschichtungen angeordnet, sodass die Strahlungswär-
meübertragung im Brandfall weiter verringert wird.
[0028] Vorzugsweise weist die zumindest eine Be-
schichtung eine Perforierung auf. Es ist möglich, dass
das Isoliermaterial beim Erhitzen und während seiner
SchrumpfungWasser oderWasserdampf abgibt. Dieses
Wasser könnte sich zur kälteren Seite des Isolators
hinbewegen und derart die dem Luftspalt zugewandte
Oberfläche erreichen und dort kondensieren oder sich
akkumulieren.Umdies zuverhindern, könnenperforierte
Beschichtungen verwendet werden, durch die Feuchtig-
keit hindurchdringen kann, ohne sich hinter der Be-
schichtung zu sammeln. Die Ansammlung von Wasser-
tropfen oder heißem Dampf im Inneren der thermischen
Trennung sollte die Leistung der thermischen Trennung
selbst nicht beeinträchtigen. Bevorzugt gibt der Isolator
beimErreichenderSchwelltemperaturWasserdampfab.
[0029] Bevorzugterweise ist der zumindest eine Isola-
tor mit dem zumindest einen Aussenprofil verbunden.
Damit ist der zumindest eine Isolator stabil an dem Aus-
senprofil fixiert. Insbesondere ist der Isolator mit einer
formstabilen Verbindung mit dem zumindest einen Aus-
senprofil verbunden. Damit kann ein Ablösen des zumin-
dest einen Isolators vomAussenprofil verhindertwerden.
Bevorzugt ist der zumindest eine Isolator am Aussen-
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profil mit einem Klebstoff befestigt, wobei der Klebstoff
höherenTemperaturenohneAusdehnungstandhält. Da-
mit ist der zumindest eine Isolator gezwungen, sich an
der gewünschten Stelle zu öffnen und in Richtung des
Aussenprofils zu schrumpfen.
[0030] Alternativ oder ergänzend ist der Isolator mit
dem zumindest einen Innenprofil verbunden. Damit ist
der zumindest eine Isolator stabil an dem Innenprofil
fixiert. Insbesondere ist der Isolator mit einer formstabi-
len Verbindungmit dem zumindest einen Innenprofil ver-
bunden. Damit kann ein Ablösen des zumindest einen
Isolators vom Innenprofil verhindert werden. Bevorzugt
ist der zumindest eine Isolator am Innenprofil mit einem
Klebstoff befestigt, wobei der Klebstoff höheren Tempe-
raturen ohne Ausdehnung standhält. Damit ist der zu-
mindest eine Isolator gezwungen, sich an der gewünsch-
ten Stelle zu öffnen und in Richtung des Innenprofils zu
schrumpfen.
[0031] Vorzugsweise ist zwischen dem zumindest ei-
nen Aussenprofil und dem zumindest einen Innenprofil
zumindest ein Verbindungselement zum formstabilen
Zusammenwirken des Brandschutzprofilsystem vorhan-
den, damit ist die Integrität und die Stabilität des Brand-
schutzprofilsystems bewahrt. Eine solche Verbindung
kann z. B. durch einzelne Verbindungsbolzen mit vor-
definiertem Abstand erreicht werden, die beispielsweise
am Aussenprofil geschweisst werden und zentral durch
den zumindest einen Isolator gebohrt werden und des-
sen freie Kontraktion ermöglichen.
[0032] Ein erfindungsgemässer Isolator weist zumin-
dest eine Wärmeübergangsschicht auf, um zumindest
einen verminderten Wärmeübergang zwischen zumin-
dest einem Aussenprofil und zumindest einem Innen-
profil zu schaffen. Der Isolator stellt ein neues Mittel zur
Verfügung, um den Wärmetransport im Gebäudebau,
beispielsweise in Brandschutzelementen wie Feuers-
chutzabschlüsse, Trennwände und dgl., durch das Ein-
bringen von mindestens einer oder mehrerer Wärme-
übergangsschichten zu reduzieren und damit eine Aus-
breitung der Wärme im Brandfall entgegenzuwirken.
[0033] AlternativeAnwendungen für einen erfindungs-
gemässen Isolator sind z.B. Brandschutzabkofferungen
bzw. Füllungen für Brandschutzelementewie z.B. Trenn-
wände sowie Schutz von Lüftungskanälen und Rohre.
[0034] Weiters ist eine erfindungsgemäss Verwen-
dung eines Isolators für ein Brandschutzprofilsystem in
einemProfilsystem für denGebäudebau offenbart. Dazu
zählen auch Verwendungen als Brandschutzabkofferun-
gen bzw. Füllungen für Brandschutzelemente wie z.B.
Trennwände sowie Schutz von Lüftungskanälen und
Rohre.
[0035] Ein erfindungsgemässes Herstellverfahren ei-
nes Brandschutzprofilsystems umfasst zumindest die
folgenden Schritte:

a. Bereitstellen zumindest eines Innenprofils und
eines Aussenprofils;

b. Anordnen zumindest eines Isolators zwischen
dem Innenprofil und dem Aussenprofil, wobei der
zumindest eine Isolator zumindest eineWärmeüber-
gangsschicht umfasst und/oder der zumindest eine
Isolator zwischen dem zumindest einen Aussenpro-
fil und dem zumindest einen Innenprofil derart an-
geordnet wird, dass der zumindest eine Isolator
zumindest vom zumindest einen Aussenprofil oder
vom zumindest einen Innenprofil beabstandet ist,
sodass sich dazwischen ein Luftspalt als Wärme-
übergangsschicht ausbildet.

[0036] Mit diesem Herstellverfahren wird ein neues
Brandschutzprofilsystem zur Verfügung gestellt, um
den Wärmetransport im Gebäudebau, beispielsweise
in Brandschutzelementen wir Feuerschutzabschlüsse,
Trennwände und dgl., durch dasEinbringen vonmindes-
tens einer oder mehrererWärmeübergangsschichten zu
reduzieren und damit eine Ausbreitung der Wärme im
Brandfall entgegenzuwirken. Die offenbarte Lösung bie-
tet imVergleich zur bekanntenVerwendung vonMateria-
lienmit einer geringen thermischenDiffusivität beiBrand-
schutzprofilsystem einen wesentlichen Vorteil in der
Brandbekämpfung in Gebäudebauten.
[0037] DasAussenprofil und gegebenenfalls auch das
Innenprofil können auf zumindest einer Profilseite offen
ausgebildet sein, sodass sichder zumindest eine Isolator
zumindest teilweise in die Profile erstreckt, wenn dieser
zwischen den Profilen angeordnet ist.
[0038] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrieben
sind.
[0039] Die Bezugszeichenliste ist wie auch der tech-
nische Inhalt der Patentansprüche undFigurenBestand-
teil der Offenbarung. Die Figuren werden zusammen-
hängend und übergreifend beschrieben. Gleiche Be-
zugszeichen bedeuten gleiche Bauteile, Bezugszeichen
mit unterschiedlichen Indices geben funktionsgleiche
oder ähnliche Bauteile an.
[0040] Mittels der nachfolgenden Figuren wird anhand
von Ausführungsbeispielen die Erfindung näher erläu-
tert. Die Bezugszeichenliste ist Bestandteil der Offenba-
rung.
[0041] Positionsangaben, wie "oben", unten", "rechts"
oder "links" sind jeweils auf die entsprechenden Dar-
stellungen bezogen und sind nicht als einschränkend
zu verstehen.
[0042] Obwohl die Erfindung mittels der Figuren und
der zugehörigen Beschreibung dargestellt und detailliert
beschrieben ist, sind diese Darstellung und diese detail-
lierte Beschreibung illustrativ und beispielhaft zu verste-
hen und nicht als die Erfindung einschränkend. Es ver-
steht sich, dass Fachleute Änderungen und Abwandlun-
gen machen können, ohne den Umfang der folgenden
Ansprüche zu verlassen. Insbesondere umfasst die Er-
findung ebenfalls Ausführungsformenmit jeglicher Kom-
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bination von Merkmalen, die vorstehend zu verschiede-
nen Aspekten und/oder Ausführungsformen genannt
oder gezeigt sind.
[0043] DieErfindung umfasst ebenfalls einzelneMerk-
male in den Figuren, auch wenn sie dort im Zusammen-
hang mit anderen Merkmalen gezeigt sind und/oder vor-
stehend nicht genannt sind. Im Weiteren schliesst der
Ausdruck "umfassen" und Ableitungen davon andere
Elemente oder Schritte nicht aus. Ebenfalls schliesst
der unbestimmte Artikel "ein" beziehungsweise "eine"
undAbleitungendavoneineVielzahl nicht aus.Die Funk-
tionen mehrerer in den Ansprüchen aufgeführter Merk-
male können durch eine Einheit erfüllt sein. Die Begriffe
"imWesentlichen", "etwa", "ungefähr" und dergleichen in
Verbindung mit einer Eigenschaft beziehungsweise ei-
nem Wert definieren insbesondere auch genau die Ei-
genschaft beziehungsweise genau den Wert. Alle Be-
zugszeichen in den Ansprüchen sind nicht als den Um-
fang der Ansprüche einschränkend zu verstehen.

Figurenbeschreibung

[0044] Die Figuren werden zusammenhängend und
übergreifend beschrieben. Gleiche Bezugszeichen be-
deuten gleiche Bauteile. Es zeigen

Fig. 1: eine erste Ausführungsform des erfindungs-
gemässen Brandschutzprofilsystems mit einem
Luftspalt in einem Isolator als eine Wärmeüber-
gangsschicht in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 2: eine zweite Ausführungsform des erfindungs-
gemässen Brandschutzprofilsystems mit zwei Luft-
spalte in einem Isolator als Wärmeübergangs-
schichten in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 3: eine dritte Ausführungsform des erfindungs-
gemässen Brandschutzprofilsystems mit zwei Luft-
spalte als Wärmeübergangsschichten, welche be-
nachbart zum Innenprofil und zum Aussenprofil des
Brandschutzprofilsystems angeordnet sind in einer
perspektivischen Ansicht,

Fig. 4: eine vierte Ausführungsform des erfindungs-
gemässen Brandschutzprofilsystemsmit einerWär-
meübergangsschicht in einem Isolator in einer per-
spektivischen Ansicht,

Fig. 5: das Brandschutzprofilsystem gemäss Fig. 4
ohne der Wärmeübergangsschicht im Isolator in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 6: einen Ausschnitt des Brandschutzprofilsys-
tems gemäss Fig. 5 ohne der Wärmeübergangs-
schicht im Isolator in einer perspektivischenAnsicht,

Fig. 7 bis Fig. 9: eine fünfte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Brandschutzprofilsystems mit

einem zweiteiligen Isolator, welcher im Brandfall
seine Ausdehnung normal zur Längsausrichtung
des Isolators verringert, in einer perspektivischen
Ansicht, und

Fig. 10 bis Fig. 13: weitere Ausführungsformen des
erfindungsgemässen Brandschutzprofilsystems mit
unterschiedlichen Ausgestaltungen der Wärme-
übergangsschicht in einer perspektivischenAnsicht.

Ausführung der Erfindung

[0045] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform eines
Brandschutzprofilsystems 20 mit einem Aussenprofil 22
und einem Innenprofil 24, wobei das Aussenprofil 22 und
das Innenprofil 24 voneinander beabstandet sind. Im
Aussenprofil 22 und im Innenprofil 24 sind feuer‑ und/o-
der hitzebeständiges Einschieblinge 23, 25 angeordnet.
Das Aussenprofil 22 und das Innenprofil 24 sind mecha-
nisch mit einem oder mehreren voneinander beabstan-
deten Verbindungsbolzen 27 miteinander verbunden,
wobei der Verbindungsbolzen 27 am Aussenprofil 22
und am Innenprofile 24 angeschweisst ist. Das Brand-
schutzprofilsystem 20 weist einen Isolator 30 auf, wel-
cher zwischen dem Aussenprofil 22 und dem Innenprofil
24 angeordnet ist. Der Verbindungsbolzen 27 ist zentral
durch den Isolator 30 gebohrt und ermöglicht dessen
freie Kontraktion. Der Isolator 30 ist einerseits am Aus-
senprofil 22 und andererseits am Innenprofil 24 mit ei-
nem Klebstoff befestigt, wobei der Klebstoff höheren
Temperaturen ohne Ausdehnung standhält.
[0046] Der Isolator 30 besteht aus einem ersten Iso-
latorteil 32 und einem zweiten Isolatorteil 34 und umfasst
einen Luftspalt 40 als Wärmeübergangsschicht, um zu-
mindest einen vermindertenWärmeübergang bzw.Wär-
metransport zwischen dem Aussenprofil 22 und dem
Innenprofil 24 zu schaffen. Da Luft eine geringe Wärme-
leitfähigkeit aufweist und zudem Wärmeübergangswi-
derstände generiert, ist eine Wärmeübertragung zwi-
schen demAussenprofil 22 und dem Innenprofil 24 stark
reduziert. Der Luftspalt 40 erstreckt sich über die ge-
samte Länge des Isolators 30 parallel zum Innenprofil 24
sowie parallel zum Aussenprofil 22. Der Isolator 30 um-
fasst ein feuer‑ und/oder hitzebeständiges Material.
[0047] Der Isolator 30 weist auf einer Innenfläche 37
eineBeschichtung50mit geringerEmissivität auf, umdie
Strahlungswärmeübertragung im Brandfall zu verrin-
gern. Die gezeigte Beschichtung 50 umfasst eine Zink-
farbe und haftet am zumindest einen Isolator 30.
[0048] Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform ei-
nes Brandschutzprofilsystems 120 im Gebäudebau mit
demAussenprofil 22 und dem Innenprofil 24 gemäss der
Ausführungsform des Brandschutzprofilsystems 20 aus
der Figur 1, wobei der Isolator 130 aus einem ersten
Isolatorteil 132 und einem zweiten Isolatorteil 134 sowie
einem dritten Isolatorteil 136 besteht, und wobei jeweils
ein Luftspalt 140, 141 als Wärmeübergangsschichten
zwischen den Isolatorteilen 132, 134, 136 angeordnet
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sind.
[0049] Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform eines
Brandschutzprofilsystems 220 im Gebäudebau mit ei-
nemAussenprofil 222undeinem Innenprofil 224gemäss
der Ausführungsform des Brandschutzprofilsystems 20
aus der Figur 1, wobei der Isolator 230 einstückig aus-
gebildet ist und jeweils ein Luftspalt 240, 241 zwischen
einer Seite des Isolators 230 und dem Aussenprofil 222
sowie einer Seite des Isolators 230 und dem Innenprofil
224 vorhanden sind.
[0050] Figur 4 bis Figur 6 zeigen eine vierte Ausfüh-
rungsform eines Brandschutzprofilsystems 320 im Ge-
bäudebau mit dem Aussenprofil 22 und dem Innenprofil
24 gemäss der Ausführungsform des Brandschutzpro-
filsystems 20 aus der Figur 1,wobei das Aussenprofil 22
und das Innenprofil 24 voneinander beabstandet sind.
[0051] Der Isolator 330 besteht aus einem ersten Iso-
latorteil 332 und einem zweiten Isolatorteil 334 und um-
fasst eine Wärmeübergangsschicht 345, um einen ver-
minderten Wärmeübergang bzw. Wärmetransport zwi-
schen dem Aussenprofil 22 und dem Innenprofil 24 zu
schaffen (Figur 4). In dieser Ausführungsform umfasst
die Wärmeübergangsschicht 345 ein Material, dass un-
terschiedlich zumMaterial des zumindest einen Isolators
330 ist. Die Wärmeübergangsschicht 345 erstreckt sich
über die gesamte Länge des Isolators 430 parallel zum
Innenprofil 24 und parallel zum Aussenprofil 22. Die
Wärmeübergangsschicht 345 trennt den Isolator 330 in
die zwei Isolatorteile 332, 334, wobei sich erst im Brand-
fall, und beim Erreichen einer Schwelltemperatur, ein
Luftspalt 340 anstelle der Wärmeübergangsschicht
345 ausbildet (Figur 5). Von einigen Materialien wie
z.B. ungefüllte thermoplastische Polymere wie PP oder
PE ist bekannt, dass sie bei erhöhten Temperaturen
durch Pyrolyse oder chemischen Abbau bei einer be-
stimmten Temperatur vollständig auflösen. Die Wärme-
übergangsschicht 345weist Textilfasern auf. Mit der Ver-
wendung derartiger Materialien ist das Schrumpfen der
Wärmeübergangsschicht 345 in einer bevorzugten Di-
mension einfach zu kontrollieren.
[0052] Der Isolator 330 weist in dieser Ausführungs-
formaneiner Innenfläche 337 eineBeschichtung 350mit
geringer Emissivität auf, um die Strahlungswärmeüber-
tragung im Brandfall zu verringern. Die gezeigte Be-
schichtung 350 besteht aus einer Schicht Aluminiumfo-
lie, die auf die Innenfläche 337 des Isolatorteils 332 ge-
klebt ist (Figur 6).
[0053] In einer alternativen Ausführungsform ist die
Wärmeübergangsschicht ausgebildet, beim Erreichen
der Schwelltemperatur zumindest in Richtung normal
zu einer Längsausstreckung des Isolators zu schrump-
fen und somit einen Luftspalt zwischen den zwei Isolator-
teilen auszubilden. Von einigen Materialien, wie z.B. auf
Calciumsulfat basierenden Gemischen oder minerali-
schen Gemischen wie, Beton und Mörtel oder Gemi-
schen, die organische Fasern, z.B. Zellulose enthalten,
ist bekannt, dass sie bei erhöhten Temperaturen ent-
weder durch chemische oder physikalische Prozesse

wie Trocknung oder chemische Zersetzung und/oder
chemische Reaktionen schrumpfen.
[0054] In einer alternativenAusführungsformweist der
Isolator mehr als zwei Isolatorteile auf, zwischen denen
jeweils eine zuvor beschriebene Wärmeübergangs-
schicht ausgebildet ist. Beim Erreichen der Schwelltem-
peratur schrumpfen die Wärmeübergangsschichten zu-
mindest in Richtung normal zu der Längsausstreckung
des Isolators und bilden mehrere Luftspalte zwischen
den Isolatorteilen aus.
[0055] Figur 7 bis Figur 9 zeigen eine fünfte Ausfüh-
rungsform eines Brandschutzprofilsystems 420 mit ei-
nem Aussenprofil 22 und einem Innenprofil 24 gemäss
der Ausführungsform des Brandschutzprofilsystems 20
aus der Figur 1, wobei das Aussenprofil 22 und das
Innenprofil 24 voneinander beabstandet sind.
[0056] Der Isolator 430 besteht aus einem ersten Iso-
latorteil 432 und einem zweiten Isolatorteil 434, welche
ursprünglich fest aneinander anliegen (Figur 7). Die
Isolatorteile 432, 434 sind ausgebildet, sich beim Errei-
chen der Schwelltemperatur zumindest in Richtung nor-
mal zu der Längsausstreckung des Isolators 430 derart
schrumpfen, dass sich mit der Zeit ein Luftspalt 440 im
Brandschutzprofilsystem bildet (Figur 8).Wenn sich der
Luftspalt 440 bildet und dieWärmeübertragung aufgrund
der Strahlung in die Aussenseite des Brandschutzprofil-
systems 420 gezwungen wird, erhält die Aussenseite im
Brandschutzprofilsystem 420 weniger Wärme von der
Brandursache, wodurch die Temperatur auf der Innen-
seite weiter stark ansteigt. Dies führt zu einer weiteren
Schrumpfung der Isolatorteile 432, 434. Infolgedessen
wird sich die Luftspaltdicke während des Brandereignis-
ses weiter vergrössern (Figur 9).
[0057] Die Isolatorteile 432, 434 weisen Aramid auf.
Mit der Verwendung derartiger Materialien ist das
Schrumpfender Isolatorteile 432, 434 inRichtungnormal
zu der Längsausstreckung des Isolators 430 einfach zu
kontrollieren. An den Innenseiten 437, 438 der Isolator-
teile 432, 434 sind Aluminiumfolien 450, 451 angeklebt,
welche eine Perforierung aufweisen. Das Isolatormate-
rial kann beim Erhitzen und während dem Schrumpfung
Wasser oder Wasserdampf abgeben, welches durch die
Perforierung zur kälteren Seite des Isolatorteils 432, 434
hinbewegt und derart die dem Luftspalt 440 zugewandte
Oberfläche erreicht.
[0058] Figur 10 bis Figur 13 zeigen eine weitere Aus-
führungsform eines Brandschutzprofilsystems 520, 620,
720, 820 imGebäudebaumit einem Aussenprofil 22 und
einem Innenprofil 24 gemäss der Ausführungsform des
Brandschutzprofilsystems 20 aus der Figur 1, wobei die
Wärmeübergangsschicht bzw. der Luftspalt in den Iso-
latoren 530, 630, 730, 830 unterschiedliche ausgestaltet
sind. In Figur 10 verläuft die Wärmeübergangsschicht
bzw. der Luftspalt 540 zickzack-förmig entlang der Läng-
sausstreckung des Isolators 530. In Figur 11 verläuft die
Wärmeübergangsschicht bzw. der Luftspalt 640 dreieck-
förmigentlangderLängsausstreckungdes Isolators 630.
In Figur 12 verläuft die Wärmeübergangsschicht bzw.
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der Luftspalt 740 kreissegment-förmig entlang der Läng-
sausstreckung des Isolators 730. In Figur 13 verläuft die
Wärmeübergangsschicht bzw. der Luftspalt 840 trapez-
förmigentlangderLängsausstreckungdes Isolators 830.
[0059] Die zuvor genannten Brandschutzprofilsyste-
me 20, 120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 820 gemäss
denFiguren 1 bis 13werden bei der Herstellung oftmals
pulverbeschichtet, wobei die Brandschutzprofilsysteme
20, 120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 820 oftmals
Temperaturen über 150°C ausgesetzt sind. Derartige
Brandschutzprofilsysteme umfassen Isolatoren bzw.
Wärmeübergangsschichten mit Materiealien, welche
den höheren Temperaturen beim Pulverbeschichten wi-
derstehen können. Daher ist bei diesen Ausführungs-
formen die zuvor genannte Schwelltemperatur grösser
200°C.
[0060] BeidenzuvorgenanntenBrandschutzprofilsys-
temen20, 120, 220, 320, 420, 520,620, 720, 820gemäss
den Figuren 1 bis 13 ohne Herstellungsschritte mit
erhöhten Temperaturen können Materialien verwendet
werden, mit einer Schwelltemperatur grösser 90 °C.
[0061] BeidenzuvorgenanntenBrandschutzprofilsys-
temen20, 120, 220, 320, 420, 520,620, 720, 820gemäss
den Figuren 1 bis 13 können auch mehrere Beschich-
tungen 50, 450, 550 an den Isolatoren 30, 130, 230, 330,
430, 530, 630, 730, 830 oder den Wärmeübergangs-
schichten angeordnet sein.
[0062] BeidenzuvorgenanntenBrandschutzprofilsys-
temen20, 120, 220, 320, 420, 520,620, 720, 820gemäss
den Figuren 1 bis 13 können das Aussenprofil 22 und
das Innenprofil 24 offene Profile sein, wobei die Isolato-
ren 30, 130, 230, 330, 430, 530, 630, 730, 830 sich
zumindest abschnittsweise in das Aussenprofil 22 und
das Innenprofil 24 hinein erstrecken können.
[0063] BeidenzuvorgenanntenBrandschutzprofilsys-
temen 120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 820 gemäss
den Figuren 1 bis 13 können das Aussenprofil 22 und
das Innenprofil 24mechanischmit einem oder mehreren
Verbindungsbolzen 27 miteinander verbunden sein, wie
in Figur 1 offenbart. Alternativ können weitere Verbin-
dungselemente in den Brandschutzprofilsystemen 20,
120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 820 vorhanden sein,
um das Aussenprofil und das Innenprofil mechanisch
miteinander zu verbinden und gegebenenfalls die Iso-
latoren 30, 130, 230, 330, 430, 530, 630, 730, 830 im
Brandschutzprofilsystem 20, 120, 220, 320, 420, 520,
620, 720, 820 zu halten.
[0064] Ein Herstellverfahren eines Brandschutzprofil-
systems 20, 120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 820
gemäss den Figuren 1 bis 13 umfasst zumindest die
folgenden Schritte, wobei die Reihenfolge der Schritte
variieren kann:

a. Bereitstellen zumindest eines Innenprofils und
eines Aussenprofils;

b. Anordnen zumindest eines Isolators zwischen
dem Innenprofil und dem Aussenprofil, wobei der

zumindest eine Isolator zumindest eineWärmeüber-
gangsschicht umfasst und/oder der zumindest eine
Isolator zwischen dem zumindest einen Aussenpro-
fil und dem zumindest einen Innenprofil derart an-
geordnet wird, dass der zumindest eine Isolator
zumindest vom zumindest einen Aussenprofil oder
vom zumindest einen Innenprofil beabstandet ist,
sodass sich dazwischen ein Luftspalt als Wärme-
übergangsschicht ausbildet.

c. Im Bereich der Wärmeübergangsschicht an der
Innenfläche des Isolators eine Beschichtung ange-
ordnet wird.

d. Das Aussenprofil und das Innenprofil mit mehre-
ren Verbindungsbolzen verbunden werden.

Bezugszeichenliste

[0065]

20 Brandschutzprofilsystem
22 Aussenprofil
23 Einschiebling/Masse
24 Innenprofil
25 Einschiebling/Masse
27 Verbindungsbolzen
30 Isolator
32 erster Isolatorteil
34 zweiter Isolatorteil
37 Innenfläche von 34
40 Luftspalt
50 Beschichtung
120 Brandschutzprofilsystem
130 Isolator
132 erster Isolatorteil
134 zweiter Isolatorteil
136 dritter Isolatorteil
140 Luftspalt
141 Luftspalt
220 Brandschutzprofilsystem
222 Aussenprofil
224 Innenprofil
230 Isolator
240 Luftspalt
241 Luftspalt
320 Brandschutzprofilsystem
330 Isolator
332 erster Isolatorteil
334 zweiter Isolatorteil
337 Innenfläche von 334
340 Luftspalt
345 Wärmeübergangsschicht
350 Beschichtung/Aluminiumfolie
420 Brandschutzprofilsystem
430 Isolator
432 erster Isolatorteil
434 zweiter Isolatorteil
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437 Innenfläche von 432
438 Innenfläche von 434
440 Luftspalt
450 Beschichtung/Aluminiumfolie
451 Beschichtung/Aluminiumfolie
520 Brandschutzprofilsystem
530 Isolator
540 Luftspalt/ Wärmeübergangsschicht
620 Brandschutzprofilsystem
630 Isolator
640 Luftspalt/ Wärmeübergangsschicht
720 Brandschutzprofilsystem
730 Isolator
740 Luftspalt/ Wärmeübergangsschicht
820 Brandschutzprofilsystem
830 Isolator
840 Luftspalt/ Wärmeübergangsschicht

Patentansprüche

1. Brandschutzprofilsystem (20; 120; 220; 320; 420;
520; 620; 720; 820) im Gebäudebau mit zumindest
einem Aussenprofil (22; 122; 222) und zumindest
einem Innenprofil (24; 124; 224), wobei das zumin-
dest eineAussenprofil (22; 122; 222) unddas zumin-
dest eine Innenprofil (24; 124; 224) voneinander
beabstandet sind und zumindest ein Isolator (30;
130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) zwischen
dem zumindest einen Aussenprofil (22; 122; 222)
und dem zumindest einen Innenprofil (24; 124; 224)
angeordnet ist,dadurchgekennzeichnet,dassder
zumindest eine Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530;
630; 730; 830) zumindest eine Wärmeübergangs-
schicht (40; 140, 141; 240, 241; 340, 345; 440; 540,
640, 740, 840) umfasst, um zumindest einen ver-
minderten Wärmeübergang zwischen dem zumin-
dest einen Aussenprofil (22; 122; 222) und dem
zumindest einen Innenprofil (24; 124; 224) zu schaf-
fen.

2. Brandschutzprofilsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Wärmeübergangsschicht (40; 140, 141; 240, 241;
340, 345; 440; 540, 640, 740, 840) ein Luftspalt ist.

3. Brandschutzprofilsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurchgekennzeichnet,dassdie zumindest eine
Wärmeübergangsschicht (40; 140, 141; 240, 241;
340, 345; 440; 540, 640, 740, 840) den Isolator (30;
130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) beim Er-
reichen einer Schwelltemperatur zumindest be-
reichsweise in zumindest zwei Isolatorteile (32, 34;
132, 134, 136; 332, 334; 432, 434) trennt, wobei die
zumindest eine Wärmeübergangsschicht (40; 140,
141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640, 740, 840)
insbesondere ein Material umfasst, dass unter-
schiedlich zum Material des Isolators (30; 130;
230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) ist.

4. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Wärmeübergangsschicht
(40; 140, 141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640,
740, 840) ausgebildet ist, beim Erreichen der
Schwelltemperatur sich zumindest in Richtung nor-
mal zu einer Längsausstreckung des Isolators (30;
130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) zu verfor-
men, dass sich insbesondere zumindest ein Luft-
spalt zwischen den zumindest zwei Isolatorteilen
(32, 34; 132, 134, 136; 332, 334; 432, 434) bildet.

5. Brandschutzprofilsystem nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einer
der Isolatorteile (32, 34; 132, 134, 136; 332, 334;
432, 434) ausgebildet ist, sich beim Erreichen der
Schwelltemperatur zumindest inRichtung normal zu
einer Längsausstreckung des zumindest einen Iso-
lators (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830)
derart zu verformen, dass sich zumindest ein Luft-
spalt im Brandschutzprofilsystem bildet.

6. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwelltemperatur grösser 90 °C ist und
bevorzugt grösser 200°C ist.

7. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass dasMaterial der zumindest einenWärmeüber-
gangsschicht (40; 140, 141; 240, 241; 340, 345; 440;
540, 640, 740, 840) oder des zumindest einen Iso-
lators (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830)
zumindest Textilfasern, Glas oder Aramid umfasst.

8. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Beschichtung (50; 350; 450,
451) mit geringer Emissivität im Isolator (30; 130;
230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) vorhanden ist,
insbesondere zumindest eine Metallbeschichtung
im Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730;
830) vorhanden ist.

9. Brandschutzprofilsystem nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Beschichtung (50;350; 450, 451) zumindest aneiner
Seite der zumindest einenWärmeübergangsschicht
(40; 140, 141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640,
740, 840) angeordnet ist und insbesondere am Iso-
lator (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830)
haftet und/oder die Wärmeübergangsschicht (40;
140, 141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640, 740,
840) an der Oberseite und der Unterseite eine Be-
schichtung (50; 350; 450, 451) aufweist.

10. Brandschutzprofilsystem nach Anspruch 8 oder 9,
dadurchgekennzeichnet,dassdie zumindest eine
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Beschichtung (50; 350; 450, 451) eine Perforierung
aufweist, und bevorzugt der Isolator (30; 130; 230;
330; 430; 530; 630; 730; 830) beim Erreichen der
Schwelltemperatur Wasserdampf abgibt.

11. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530;
630; 730; 830) mit dem zumindest einen Aussen-
profil (22; 122; 222) und/oder mit dem zumindest
einen Innenprofil (24; 124; 224) verbunden ist, ins-
besondere mit einer formstabilen Verbindung mit
dem zumindest einen Aussenprofil (22; 122; 222)
und/oder mit dem zumindest einen Innenprofil (24;
124; 224) verbunden ist.

12. Brandschutzprofilsystem nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem zumindest einen Aussenprofil
(22; 122; 222) und dem zumindest einen Innenprofil
(24; 124; 224) zumindest ein Verbindungselement
zum formstabilen Zusammenwirken des Brand-
schutzprofilsystem (20; 120; 220; 320; 420; 520;
620; 720; 820) vorhanden ist.

13. Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830)
für ein Brandschutzprofilsystem , insbesondere ei-
nem Brandschutzprofilsystem (20; 120; 220; 320;
420; 520; 620; 720; 820) nach einem der Ansprüche
1 bis 12 dadurch gekennzeichnet, dass der Isola-
tor (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830)
zumindest eine Wärmeübergangsschicht (40; 140,
141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640, 740, 840)
aufweist, welche den Isolator (30; 130; 230; 330;
430; 530; 630; 730; 830) beim Erreichen einer
Schwelltemperatur zumindest bereichsweise in zu-
mindest zwei Isolatorteile (32, 34; 132, 134, 136;
332, 334; 432, 434) trennt.

14. Verwendung eines Isolators (30; 130; 230; 330; 430;
530; 630; 730; 830) für ein Brandschutzprofilsystem
(20; 120; 220; 320; 420; 520; 620; 720; 820) nach
Anspruch 13 in einem Profilsystem für den Gebäu-
debau.

15. Herstellverfahren eines Brandschutzprofilsystems,
insbesondere von einem Brandschutzprofilsystem
(20; 120; 220; 320; 420; 520; 620; 720; 820) nach
einem der Ansprüche 1 bis 13, umfassend zumin-
dest die folgenden Schritte:

a. Bereitstellen zumindest eines Innenprofils
(24; 124; 224) und eines Aussenprofils (22;
122; 222)
b. Anordnen zumindest eines Isolators (30; 130;
230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) zwischen
dem Innenprofil (24; 124; 224) unddemAussen-
profil (22; 122; 222), wobei der zumindest eine

Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730;
830) zumindest eine Wärmeübergangsschicht
(40; 140, 141; 240, 241; 340, 345; 440; 540, 640,
740, 840) umfasst und/oder der zumindest eine
Isolator (30; 130; 230; 330; 430; 530; 630; 730;
830) zwischen dem zumindest einen Aussen-
profil (22; 122; 222) und dem zumindest einen
Innenprofil (24; 124; 224) derart angeordnet
wird, dass der zumindest eine Isolator (30;
130; 230; 330; 430; 530; 630; 730; 830) zumin-
dest vom zumindest einen Aussenprofil (22;
122; 222) oder vom zumindest einen Innenprofil
(24; 124; 224) beabstandet ist, sodass sich da-
zwischen ein Luftspalt als Wärmeübergangs-
schicht (40; 140, 141; 240, 241; 340, 345;
440; 540, 640, 740, 840) ausbildet.
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